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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)





Wochendruckausgabe 157 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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AUSSICHTEN/8916: Und morgen, den 08. März 2020 (SB)

+++ Vorhersage für den 08.03.2020 bis zum 09.03.2020 +++
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Am Morgen noch,

da lacht der Himmel,

Jean fällt ins Loch,

es regnet Schimmel.
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





SERIE/960: BR - "Mein Job - Dein Job" geht in die vierte Staffel, 9.3.-27.4.2020 (BR)

Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 29. Januar 2020

Jobtausch-Reihe

"Mein Job - Dein Job" geht in die vierte Staffel

ab 9. März 2020, immer montags um 20.15 Uhr, BR Fernsehen



Wie wäre es, für eine begrenzte Zeit den Job mit einem Kollegen aus
dem Ausland zu tauschen und in einem fremden Land Erfahrungen zu
machen, die weit über Urlaubseindrücke hinausgehen? Die beliebte
Jobtausch-Reihe "Mein Job - Dein Job" ist ab 9. März mit neuen Folgen
wieder da - immer montags um 20.15 Uhr. Jeweils zwei Bayern stellen
sich pro Folge der ungewöhnlichen Aufgabe und tauschen ihren
Arbeitsplatz zu Hause mit Kollegen aus Afrika, Asien und Amerika. Alle
Folgen sind bereits freitags zuvor ab 6. März 2020 für ein Jahr in der
BR Mediathek verfügbar.

Für beide Seiten bedeutet dieser Jobtausch, sich auf die Gegebenheiten
in einem fremden Land einzulassen, dessen Sprache sie nicht
beherrschen. Oftmals sind Arbeits- und Lebensbedingungen komplett
anders als daheim - ein Culture-Clash, bei dem die Protagonisten von
einem Fernsehteam begleitet werden. Wohin die Reise geht, erfahren sie
erst kurz vor dem Abflug.


1. Folge am Montag, 9. März: Oberpfälzer Tierärztinnen in
Sambia 

Nach Sambia im südlichen Afrika dürfen zwei Regensburgerinnen reisen
und den Tierarzt David bei seiner Arbeit mit Wildtieren unterstützen.
Er reagiert auf Notrufe aus dem ganzen Land, wenn Tiere krank oder
verletzt sind. So dürfen Rosi und Vera in der Savanne Giraffen
betäuben, Elefanten Blut abnehmen oder Affen einfangen. In Regensburg
lernen ihre Kollegen aus Sambia hingegen den Arbeitsalltag in einer
oberpfälzischen Kleintierpraxis kennen. Tierärztin Mwenda übt sich in
Zahnreinigungen bei Katzen, und Tierarzt Jackson geht Chefin Angelika
bei Operationen zur Hand.


2. Folge am Montag, 16. März: Niederbayerische Fischer in
Thailand 

Zwei Bayern aus der Fischzucht Lindbergmühle im Bayerischen Wald
tauschen ihren Arbeitsplatz mit zwei Hochseefischern aus Thailand.
Florian und Theo dürfen am Golf von Thailand den Fischer Somchai, der
vom Fisch- und Krabbenfang lebt, bei der Arbeit unterstützen. Auf
hoher See müssen die zwei Niederbayern ihre Seetauglichkeit unter
Beweis stellen. Im Betrieb Lindbergmühle am Rande des Bayerischen Wald
dürfen die Fischer Not und Net aus Thailand dafür von Hand gezüchtete
Bachforellen in die Freiheit entlassen.


3. Folge am Montag, 23. März: Oberbayerische Chocolatiers in
 Panama 

In dieser Folge tauschen zwei Chocolatiers aus Oberbayern mit zwei
Kakaoproduzenten aus Panama. Antonia und Martha reisen in die Gemeinde
Oreba ins Hochland Panamas. Dort dürfen die Oberbayerinnen bei der
Kakaoernte und der traditionellen Herstellung von Schokolade
mithelfen. In Garmisch erfahren die Kollegen aus Panama, was aus
Kakaomasse so alles hergestellt werden kann: Chef Linus fertigt mit
Edilsa und Leny Pralinen, Schokoladenfiguren und Brotaufstriche. Und
bringt die beiden Kakaoproduzenten zum ersten Mal in ihrem Leben mit
Schnee in Kontakt.


4. Folge am Montag, 30. März: Oberbayerische Trachtenschneider in
Schottland

In dieser Folge gibt es einen traditionsreichen Austausch. Zwei
Dirndl-Schneiderinnen aus Oberbayern tauschen ihren Job mit
Kilt-Schneiderinnen aus Schottland. Für Magdalena und Luitgart geht
die Reise nach Edinburgh, in die schottische Hauptstadt. Dort zeigt
ihnen Chef Gordon, dem die Nationaltracht des Landes sehr am Herzen
liegt, wie man Schottenröcke traditionell per Hand näht. In
Feldkirchen-Westerham lernen die Näherinnen aus Schottland die
Herstellung eines Dirndls. Doch im Vergleich zum Schottenrock kommt
hier auch mal die Nähmaschine zum Einsatz.


5. Folge am Montag, 6. April: Oberpfälzer Schnapsbrenner auf
 Kuba 

Manchmal werden Träume wahr - für Christoph und Hans aus der Oberpfalz
geht es tatsächlich nach Kuba. Und zwar nach Santo Domingo, ins
Zentrum der Insel. Dort sollen die beiden Schnapsbrenner bei einer
großen staatlichen Rumfabrik mithelfen, Rum herzustellen.
Hauptbestandteil dafür ist Zuckerrohr, das die beiden auch selbst
ernten dürfen. Doch auch für ihre Kollegen aus Kuba geht ein Traum in
Erfüllung. Lis und Yandri sind noch nie in ihrem Leben gereist. Ihre
erste Reise führt die beiden Kubaner in den Bayerischen Wald. Hier in
Bad Kötzting zeigt ihnen Chef Johannes, wie man traditionellen Bärwurz
herstellt.


6. Folge am Montag, 13. April: Fränkische Schmiede in
Thailand 

Zwei Schmiede aus Mittelfranken werden in dieser Folge nach Bangkok in
Thailand geschickt. Hier sollen Andres und Stefan traditionelle
Mönchsschalen herstellen. Diese werden in mühevoller Arbeit per Hand
geklopft, Meister Hiran erwartet dabei viel Präzision und Feingefühl.
In der fränkischen Schmiede in Langenzenn müssen ihre Kollegen aus
Thailand ihre Feuerfestigkeit beweisen. Doch die Arbeit am Feuer ist
für die thailändischen Schmiede Neuland. Schaffen es Ay und Game
trotzdem, die bestellte Rankhilfe rechtzeitig fertig zu schmieden?


7. Folge am Montag, 27. April: Oberbayerische Goldschmiedinnen in
Tansania

Zwei Goldschmiedinnen aus Oberbayern tauschen in dieser Folge ihren
Job gegen Schmuckdesignerinnen aus Tansania. Maria und Theresa sollen
in Arusha traditionellen Massai-Schmuck aus Perlen und Draht
herstellen. Und das nur mit ihren Händen. In der Chiemsee-Goldschmiede
in Prien sollen ihre Kolleginnen Dora und Fenola aus Tansania mit
verschiedensten Techniken traditionellen Trachtenschmuck anfertigen.
8. Folge am Montag, 4. Mai: Niederbayerische Automechaniker auf Kuba
Tauschchefin Nidialys holt ihre bayerischen Tauscharbeiter stilecht
mit Oldtimer ab. | Bild: BR/Constantin Entertainment GmbH

Havanna - Kuba. Ein Traum für Oldtimerfans. Wahr wird dieser für zwei
Automechaniker aus Niederbayern. Franz und Wolfi aus Neufahrn dürfen
in der Werkstatt von Chef Julio Oldtimer reparieren und stellen fest:
Ohne Improvisation geht da gar nichts. Ihre Kollegen aus Kuba hingegen
treffen in der niederbayerischen Werkstatt auf deutsche
Luxusschlitten. Und auf einen peniblen Chef. So viel Sauberkeit und
Ordnung scheint die beiden Kubaner fast zu überfordern...

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 29. Januar 2020
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





THEMENREIHE/459: ARD-alpha - Dinosaurier und Urzeit, 9.3.2020 (BR)

Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 4. März 2020

alpha-thema

Dinosaurier und Urzeit

Montag, 9. März 2020, 20.15, 21.00 und 21.30 Uhr, ARD-alpha



Das "alpha-thema: Dinosaurier und Urzeit" am Montag, 9. März 2020,
führt in eine Jahrmillionen zurückliegende Zeit. Der Zweiteiler "300
Millionen Jahre Erdgeschichte", um 20.15 Uhr und um 21.30 Uhr in
ARD-alpha, zeigt in spektakulären 3D-Computeranimationen die
Entwicklung von Meeren und Flüssen, Ländern und Gebirgen, Tieren,
Pflanzen und Menschen. Wie faszinierend es ist, durch Fossilienfunde
Aufschlüsse über die Geheimnisse der Vergangenheit zu erhalten, macht
"alpha-thema Gespräch: Dinosaurier - Faszinierende Giganten" um 21.00
Uhr mit zwei Experten deutlich.

Die Dokumentation "Der große Crash", der erste Film des Zweiteilers
"300 Millionen Jahre Erdgeschichte", visualisiert um 20.15 Uhr in
atemberaubenden Bildern eine bisher nicht gekannte Vorstellung von
Deutschland: Das war kein fester Ort inmitten des Erdteils Europa,
sondern eine Landmasse auf der Wanderung durch Raum und Zeit. Urtiere
und Riesenfarne, Erdplattenbewegungen, gewaltige Vulkanausbrüche und
Eiszeiten - all das hatte Anteil an der Ausformung der Landschaften
und Lebewesen, der Saurierherden in Schwaben genauso wie des flachen
Meeres in Bayern.

Im "alpha-thema Gespräch: Dinosaurier - Faszinierende Giganten" um
21.00 Uhr spricht die Moderatorin Mirjam Kottmann mit Dr. Christina
Ifrim, Geologin und wissenschaftliche Leiterin des Jura-Museums in
Eichstätt, und Professor Dr. Eberhard "Dino" Frey, Paläontologe und
Leiter der Geologischen Abteilung des Staatlichen Museums für
Naturkunde in Karlsruhe. Mexiko, China, Eichstätt - überall sind die
Saurier zu Hause gewesen, große und kleine, fliegende, schwimmende und
laufende. Was ist die Ursache für ihr Aussterben? Sind sie überhaupt
ausgestorben? Was wissen wir über ihr Aussehen, über ihre Lebensweise?
Die beiden Experten beschreiben ein faszinierendes Forschungsgebiet,
das bis heute durch zahlreiche Funde - oft von Privatsammlern - zu
immer genaueren Kenntnissen führt.

"Das Ende der Wildnis", der zweite Film des Zweiteilers "300 Millionen
Jahre Erdgeschichte", zeigt um 21.30 Uhr, wie sich Tier- und
Pflanzenpopulationen sowie Menschen den Landschafts- und
Klimaveränderungen anpassen. Der Neandertaler konnte wahrscheinlich
bereits Felle gerben und sich so vor Kälte schützen. Aus Afrika
wanderte der Homo sapiens in Europa ein, jagte Mammuts, Rentiere,
Nashörner. Fünfeinhalb Jahrtausende vor Christus, im Neolithikum,
wurde er sesshaft. Gemessen an erdgeschichtlichen Dimensionen prägt
die Gattung Mensch ihren Wohnsitz erst seit einem Augenblick - und hat
ihn doch gewaltig umgestaltet.


alpha-thema: Dinosaurier und Urzeit

Montag, 9. März 2020

20.15 Uhr: Länder - Menschen - Abenteuer

300 Millionen Jahre Erdgeschichte (1/2) - Der große Crash

Dokumentation, WDR 2017 

BR Mediathek: nach Ausstrahlung bis 16. März verfügbar

21.00 Uhr: Dinosaurier - Faszinierende Giganten

Gespräch, 2020

Mit Dr. Christina Ifrim, Geologin und wissenschaftliche Leiterin des
Jura-Museums in Eichstätt, und Professor Dr. Eberhard "Dino" Frey,
Paläontologe und Leiter der Geologischen Abteilung des Staatlichen
Museums für Naturkunde in Karlsruhe

Moderation: Mirjam Kottmann

BR Mediathek: nach Ausstrahlung 5 Jahre verfügbar

21.30 Uhr: Länder - Menschen - Abenteuer

300 Millionen Jahre Erdgeschichte (2/2) - Das Ende der Wildnis

Dokumentation, WDR 2017

BR Mediathek: nach Ausstrahlung bis 16. März verfügbar

 * 
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FEATURE/1413: Deutschlandfunk Kultur - Eine Frau für 5 Euro, 9.3.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Eine Frau für 5 Euro

Von Güner Balci

Zeitfragen. Feature

Montag, 9. März 2020, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Sex mit einer Prostituierten kostet in Deutschland weniger als eine
Schachtel Zigaretten. Armutsprostitution betrifft vor allem Frauen aus
Osteuropa und afrikanischen Ländern. Polizei und Experten sprechen von
hunderttausenden Frauen die, oft unter Zwang, ihren Körper verkaufen.
Statistiken gibt es keine. Nur wenige Betroffene schaffen den Absprung
in ein normales Leben, denn Hilfsangebote gibt es kaum. In
Frauenhäusern werden sie nicht aufgenommen, den meisten droht bei
Ausstieg aus dem Milieu Gewalt und Obdachlosigkeit. Das große Geschäft
machen kriminelle Banden und Betreiber von Bordellen, auch der Staat
verdient gut mit. Ausgebeutet und alleingelassen leben diese Frauen in
einer Schattenwelt mitten in Deutschland ohne Rechte.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 3. März 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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HÖRSPIEL/2052: Deutschlandfunk Kultur - "Mit Blindheit geschlagen", 9.3.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Mit Blindheit geschlagen (2/2)

Nach dem Roman von Christian von Ditfurth

Bearbeitung und Regie: Norbert Schaeffer

DKultur/NDR 2006/54'26

Kriminalhörspiel

Montag, 9. März 2020, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Joseph Maria Stachelmanns neuer Kollege Griesbach ist ermordet worden.
Und nicht nur das: Jemand hat die Leiche in den Kofferraum seines
Autos gelegt. Für die Polizei avanciert Stachelmann zum
Hauptverdächtigen. Dass sich ein Unbekannter regelmäßig in seine
Wohnung schleicht und seinen Computer gehackt hat, glaubt ihm niemand.
Also ermittelt der Historiker selbst und forscht in Griesbachs
Vergangenheit: In den 80er-Jahren war Professor Griesbach Mitglied
einer Fluchthilfe-Organisation, die Menschen aus der DDR in den Westen
schleuste. Doch auch mit der Stasi und ihren Spitzeln scheint er
Kontakt gehabt zu haben.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 3. März 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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AUSLAND/9337: Aus aller Welt - 07.03.2020 (SB)




MELDUNGEN



Soziale Proteste in Chile

Bei regierungskritischen Protesten ist es in der Hauptstadt Santiago
de Chile zu heftigen Zusammenstößen zwischen Demonstrierenden und
Sicherheitskräften gekommen. Die im Oktober vergangenen Jahres
begonnen Proteste richten sich vor allem gegen gestiegene
Lebenshaltungskosten und eine von Präsident Sebastian Pinera geplante
Steuerreform, die Unternehmen begünstigt.

7. März 2020
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JUSTIZ/9337: Kriminalität und Rechtsprechung - 07.03.2020 (SB)




MELDUNGEN



Ermittlungen nach Leichenfund in Magdeburg

Nach dem Fund einer Frauenleiche in einer Wohnung in Magdeburg ist
der Lebensgefährte der 47-Jährigen ins Visier der Ermittler geraten.
Die Frau sei eines gewaltsamen Todes gestorben, sagte ein
Polizeisprecher. Der 33jährige Mann soll ein Geständnis abgelegt
haben. Die genauen Hintergründe und Umstände der Tat werden noch
ermittelt.

7. März 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9334: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 07.03.2020 (SB)




MELDUNGEN



IS-Miliz bekennt sich zu Angriff auf Versammlung in Kabul

Nach dem verheerenden Angriff auf eine Gedenkveranstaltung in Kabul
mit 32 Toten und 61 Verletzten übernahm die Dschihadistenmiliz
Islamischer Staat (IS) die Verantwortung für den Anschlag. Demnach
hatten zwei IS-Kämpfer die Versammlung am Freitag mit
Maschinengewehren und Granaten angegriffen. Unter den
Veranstaltungsteilnehmern waren auch der Regierungschef Abdullah
Abdullah und weitere hochrangige Politiker. Sie blieben unverletzt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9336: Aus Parlament und Gesellschaft - 07.03.2020 (SB)




MELDUNGEN



Coronavirus bereitet Unternehmen Probleme

Angesichts möglicher wirtschaftlicher Folgen wegen der
Coronavirus-Epidemie fordert der nordrhein-westfälische
Ministerpräsident Armin Laschet (CDU) ein Hilfskonzept für betroffene
Firmen. Die Regierung soll dafür sorgen, daß schnell auf spezifische
Situationen von Unternehmen mit Anpassungen der Regeln für
Kurzarbeitergeld reagiert werden kann. Am Sonntagabend wollen sich
die Koalitionsspitzen im Kanzleramt treffen, um über Maßnahmen zum
Schutz der deutschen Wirtschaft zu beraten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9334: Tragisches und Kurioses - 07.03.2020 (SB)




MELDUNGEN



Italien reaktiviert wegen Coronavirus pensionierte Ärzte

In Italien ist die Zahl der Coronavirus-Todesfälle innerhalb weniger
Tage sprunghaft gestiegen. Die Regierung begann heute landesweit,
Ärzte aus dem Ruhestand zurückzurufen. Ein vom Kabinett beschlossenes
Notprogramm sieht vor, dem Gesundheitssystem in den kommenden Tagen
5.000 spezialisierte Ärzte sowie 15.000 Krankenpflegekräfte und
weitere Helfer zuzuführen und die Bettenzahl in den Intensivstationen
von 5.000 auf 7.500 zu erhöhen. In Italien befinden sich wegen der
Lungenkrankheit derzeit 462 Menschen auf Intensivstationen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8419: Aus Forschung und Technik - 07.03.2020 (SB)




MELDUNGEN



20. Dragon-Flug zur Raumstation

Der von dem privaten US-Unternehmen SpaceX betriebene Raumfrachter
Dragon brach in der Nacht zum Samstag mit rund zwei Tonnen Nachschub
und Materialien für wissenschaftliche Experimente an Bord zur
Internationalen Raumstation ISS auf. Eine Trägerrakete vom Typ Falcon
9 brachte die unbemannte Transportkapsel vom Weltraumbahnhof Cape
Canaveral (Florida) in den Weltraum. Dragon wird voraussichtlich am
Montag an der ISS ankoppeln. Es war die 20. und letzte Reise einer
Kapsel der ersten Dragon-Generation. Im Herbst soll erstmals das
Nachfolgemodell Dragon 2 zum Einsatz kommen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8433: Aus aller Welt - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



PiS in Polen subventioniert öffentlich-rechtlichen Rundfunk massiv

In Polen hat Präsident Duda ein Gesetz unterzeichnet, welches weitere
hohe Subventionen für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk ermöglicht.
Im laufenden Jahr erhalten die Sendeanstalten aus dem Steueraufkommen
bereits umgerechnet 454 Millionen Euro. Regierungsgegner sehen in dem
Gesetz eine potentielle Wahlkampfhilfe für Duda. Am 10. Mai finden in
Polen Präsidentschaftswahlen statt, und die seit Oktober 2015
regierende, nationalkonservative PiS übt unter anderem auf die
öffentlich-rechtlichen Medien großen Einfluß aus.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8388: Medizin und Gesundheitswesen - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



Belgien erweitert Sterbehilferegelungen

Während hierzulande die Sterbehilfe noch in ihren Anfängen steht, ist
man unter anderem in Belgien schon sehr viel weiter. So sind dort
künftig Patientenverfügungen zur aktiven Sterbehilfe unbegrenzt
gültig. Laut Deutschem Ärzteblatt stimmten dafür Freitag Abend 95
Abgeordnete, 3 stimmten dagegen und 37 enthielten sich. Schon jetzt
können Belgier in einer Patientenverfügung unter anderem festhalten,
daß sie für den Fall einer unheilbaren Krankheit, bei der sie ihren
Willen nicht mehr äußern können, aktive Sterbehilfe erhalten wollen.
Doch waren solche Erklärungen nur für einen bestimmten Zeitraum
gültig und mußten erneuert werden. Mit dem neue Gesetz werden sie
unbegrenzt gültig sein. Wer also in Belgien mit dem Leben ringt, muß
befürchten, daß dem ein Ende gesetzt wird, weil er vor Jahrzehnten
sich entsprechend geäußert hatte und womöglich in der letzten Zeit
nicht die Kraft dafür aufbringen konnte, dies zu korrigieren.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8421: Kriminalität und Rechtsprechung - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



Anhänger der Identitären Bewegung sollen Griechenland verlassen

In Griechenland haben die zuständigen Behörden eine Gruppe von
Deutschen und Österreichern, die der rechtsextremistischen
Identitären Bewegung zugerechnet werden, zur Ausreise aufgefordert.
Das berichtete die Athener Tageszeitung Kathimerini. Besagte Personen
hatten in sozialen Medien gegen Migranten agitiert, welche zur Zeit
an der türkisch-griechischen Grenze festsitzen. Griechische
Ordnungskräfte lassen Zehntausende Menschen nicht ins Land, welche
von türkischer Polizei daran gehindert werden, in die türkischen
Flüchtlingslager zurückzukehren.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8343: Sprache, Kunst und Medium - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



Dichter Ernesto Cardenal heimlich bestattet

Nachdem Anhänger von Nicaraguas Staatschef Daniel Ortega am Dienstag
einen Trauergottesdienst für den am 1. März verstorbenen
Befreiungstheologen und Dichter Ernesto Cardenal gestört hatten, wurde
dieser am heutigen Samstag und damit einen Tag früher als vorgesehen,
im Beisein von Angehörigen und engsten Vertrauten heimlich bestattet.

Wie die Presseagentur AFP berichtete, wurde der 95-Jährige in die
Grabstätte aufgenommen, in der sieben frühere Guerilleros liegen, die
zuvor gegen Diktator Anastasio Somoza gekämpft hatten.

Bei dem Gottesdienst am Dienstag hatten Gefolgsleute von Ortega
zunächst die Andacht durch Zwischenrufe gestört und waren später teils
handgreiflich geworden.

Cardenal und Ortega waren während der sandinistischen Revolution und
beim Sturz Somozas Verbündete. Der Befreiungstheologe überwarf sich
mit dem Vatikan, weil er von 1979 an acht Jahre lang als
Kulturminister ein politisches Amt übernommen hatte.

In den neunziger Jahren überwarf sich Cardenal wiederum mit Ortega und
der FSLN-Guerilla. Er hielt dem heutigen Staatschef dessen autoritären
Führungsstil sowie Korruption vor.

Cardenal, der bis zuletzt schriftstellerisch tätig war, war 1980 mit
dem Friedenspreis des Deutschen Buchhandels ausgezeichnet worden.

7. März 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8410: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



Waffenruhe für Idlib hält den zweiten Tag an

Die von den Präsidenten Rußlands und der Türkei abgesprochene
Feuerpause für die syrische Provinz Idlib wird nach Angaben des
türkischen Verteidigungsministers Akar eingehalten. Seit Inkrafttreten
in der Nacht auf Freitag hat es demnach keinen Verstoß gegen die
Vereinbarung gegeben. Russische und syrische Luftangriffe auf
Stellungen islamistischer Milizen blieben aus. Das russische
Verteidigungsministerium meldete für Freitag sechs Vorfälle, bei
denen illegale bewaffnete Gruppen Schüsse abgegeben haben. Nach
Angaben des Kremls wird die Übereinkunft von Putin und Erdogan vom
syrischen Präsidenten Assad unterstützt. Bundesaußenminister Maas
begrüßte die Einigung ebenfalls, weil sie Chance eröffnet, etwas
gegen das humanitäre Desaster in Nordwestsyrien zu unternehmen. Nach
Uno-Angaben sind seit Dezember aus der Region fast eine Million
Menschen gewaltsam vertrieben worden und in Richtung Türkei geflohen.
Im Grenzgebiet sitzen sie bei winterlicher Kälte fest.
Hilfsorganisationen können sie kaum noch versorgen. Es mangelt den
Flüchtlingen an Lebensmitteln, Unterkünften, Heizmaterial und
medizinischer Versorgung.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8424: Aus Parlament und Gesellschaft - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



Pakt zur Vermeidung von Plastikmüll und Elektroschrott

Die Bundesregierung und die Regierungen von 14 weiteren europäischen
Ländern haben zusammen mit 66 Unternehmen und Organisationen am
Freitag in Brüssel den sogenannten European Plastics Pact
unterzeichnet. Der Aktionsplan zum Ausbau der Kreislaufwirtschaft
wird kommende Woche vorgestellt werden. Die Unterzeichner des Pakts
verpflichteten sich unter anderem dazu, weniger Kunststoff zu nutzen
und mehr davon zu recyceln. Bis 2025 sollen überall, wo es möglich
ist, nur noch wiederverwendbare Plastikverpackungen und -produkte
eingesetzt werden. Außerdem werden Maßnahmen zur Reduzierung des
Elektroschrotts eingeführt. Z. B. soll es ein Recht auf Reparatur von
alten Elektrogeräten wie etwa Mobiltelefonen geben. Die
Recycling-Kapazitäten für Elektrogeräte sollen in den nächsten fünf
Jahren deutlich ausgebaut werden.

7. März 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8393: Tragisches und Kurioses - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



Klage gegen Thüringer Sparkasse wegen unzulässiger Gebühren

Die Verbraucherzentrale in Erfurt hat die Sparkasse Mittelthüringen
aufgefordert, ihr "Verwahrentgelt" für Einzahlungen auf neue private
Girokonten zurückzunehmen. Ein solches Entgelt, das auch als
"Negativzins" bekannt ist, verstößt nach Auffassung der
Verbraucherschützer gegen das Thüringer Sparkassengesetz.

Auch wenn das Geldinstitut ihren Kunden einen Freibetrag von 5000 Euro
einräumt, wollen die Verbraucherschützer laut Focus Online klagen. Da
auch noch Kontoführungsgebühren erhoben werden, würde damit eine
Leistung doppelt kostenpflichtig gemacht.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8422: Arbeit, Soziales und Familie - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



Der DGB fordert von der Bundesregierung Neustart in der Energiepolitik

Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat bei einem Treffen in Hamburg
zusammen mit den DGB-Landesverbänden aus Norddeutschland an die
Bundesregierung appelliert, die Windenergiebranche über die Folgen
der Energiewende nicht im Unklaren zu lassen. Als Negativbeispiel
gilt die Solarindustrie, welche wegen der Energiepolitik ihr
Standbein in Deutschland verloren hat. In der Windenergiebranche
droht der Verlust weiterer Zehntausender Arbeitsplätze. Deswegen muß
ein verbindliches Mindestausbauziel für Windkraft festgelegt werden.
Windenergienutzungsflächen und einheitliche Netzentgelte sind zügig
und rechtssicher auszuweisen. Es braucht Konzepte für den Netzausbau
und eine steuerliche Begünstigung von Speichertechnologien. Im
Zusammenhang mit dem Kohleausstieg sind tarifvertragliche Regelungen
erforderlich.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8399: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



Umweltschützer fordern früheren Kohleausstieg

Daß Kohlekraftwerke die Umwelt verpesten, darüber gibt es keine zwei
Meinungen. Streit gibt es aber, bis wann der Kohleausstieg erreicht
werden soll. Während der Bundestag im Kohleausstieggesetz vorsieht,
mit der Kohleverstromung spätestens Ende 2038 aufzuhören, wobei ab
2026 geprüft werden soll, ob der Ausstieg bereits bis Ende 2035
möglich ist, erklärte der BUND laut afp, daß der Ausstieg spätestens
2030 vollzogen sein muß. Außerdem sind die Regelungen zur Braunkohle,
wie Abschaltzeiten und Entschädigungen, zu unverbindlich.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8410: Märkte und Finanzen - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



Ab April kein Limit bei der Erdölförderung

Die Organisation ölexportierender Staaten hat sich am Freitagabend in
Wien mit den Nicht-OPEC-Staaten, zu denen Rußland gehört, nicht auf
eine Verlängerung der Ende März auslaufenden Förderkürzungen
verständigen können. Rußlands Energieminister Nowak erklärte nach der
sechsstündigen Sitzung, ab 1. April werde es weder für die OPEC, noch
für Nicht-OPEC-Staaten Begrenzungen geben. Die Verhandlungen sollen
zu einem späteren Termin fortgesetzt werden. Die Meldung sorgte an
den Ölmärkten zu einem weiteren Preisrückgang um rund acht Prozent.
Hintergrund sind die Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie auf die
Volkswirtschaften. Unter anderem ist der Kerosinverbrauch im
Flugverkehr eingebrochen. Seit Jahresanfang sind die Rohölpreise um
mehr als ein Viertel gesunken. Deswegen hatte die OPEC das derzeit
geltende Förderlimit um weitere 1,5 Millionen Faß Öl pro Tag
herabsetzen wollen. Darauf haben sich Rußland und Saudi-Arabien nicht
einigen können, so daß der Beschluß wegen der erforderlichen
Einstimmigkeit nicht zustande kam.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8422: Aus Forschung und Technik - 07.03.2020 (SB)




VOM TAGE



Sicherheitslücke bei Intel-Prozessoren entdeckt

Und wieder haben Sicherheitsexperten ein Eingangstor für Hacker
entdeckt. Wie heise.de meldete, bedroht nach Auskunft der Experten
der russischen Firma Positive Technologies (PTE) eine
Sicherheitslücke, die kurzzeitig beim Booten des Systems offensteht,
einen wichtigen Hardware-Sicherheitsschlüssel von Intel-Prozessoren
aus den letzten Jahren. Es ist zwar noch kein Fall bekannt, daß auf
diesem Wege in ein System eingedrungen wurde, und auch die
Sicherheitsforscher haben diesen Hardware Key noch nicht geknackt,
trotzdem halten sie ihn für bedrohlich. Problematisch an ihm ist, daß
Intel den ROM-Code, der den Hardware Key erzeugt, nicht durch Updates
ändern kann. Hinzu kommt, daß der Hardware Key für Millionen von
Prozessoren identisch ist. Wem es gelingt, über ihn in ein System
einzudringen, hat potentiell die Möglichkeit, dies bei Millionen
anderen Geräten zu wiederholen. Zum Glück soll das Risiko bei den
jüngsten 10-Nanometer-Prozessoren nicht mehr bestehen.
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INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





HERRSCHAFT/1872: Frauentag - Kampf mit offenem Blick ... (SB)



Unser Erbe sind die unterschiedlichsten feministischen Strömungen, Kämpfe
und Bewegungen, die sich gegen Ausbeutung und das Patriarchat gerichtet haben.
Wir fühlen uns einer Situation ausgesetzt, in der Ungerechtigkeit, Armut,
Rassismus, imperialistische Kriege und eine patriarchale Weltordnung immer noch
unser Leben bestimmen. Uns ist bewusst, dass uns die Definition Frau* keineswegs
in unserer Diversität darstellen kann. Uns ist bewusst, dass uns das
patriarchale System als Frauen* sozialisiert und uns die unbezahlte
Reproduktionsarbeit aufzwingt. Uns ist aber auch bewusst, dass wir mehr sind als
das Geschlecht, dem wir zugeschrieben werden und dass das, was uns ausmacht,
auch von unserem politischen und sozialen Bewusstsein abhängt.

Aus dem Manifest der Gruppe kali [1]

Befreit vom historischen Vermächtnis der sozialistischen Frauenbewegung, die das
kämpferische Anliegen der Frauenemanzipation mit der revolutionären Überwindung
der kapitalistischen Klassengesellschaft wie selbstverständlich zusammendachte,
und an die Beliebigkeit des Tages der Sparkassen oder des Waldes gemahnend wurde
mit dem Frauentag ein begrifflicher Kompromiß geschaffen, der fast niemandem
wehtut. Wenn schon Drogerieketten und Bekleidungsgeschäfte zum 8. März mit
Rabattaktionen und besonderen Angeboten aufwarten [2], die mit Gender-Marketing
klassische Geschlechterstereotypien bedienen, dann ist es nicht mehr weit bis
dahin, daß der Frauentag wie Mutter- oder Valentinstag als Ritual der Belohnung
für die klaglose Unterwerfung unter all das gehandelt wird, was Frauen an erster
Stelle genommen wurde.

Aus gutem, streitbarem Grund benennen die Bündnisse, die die Demonstrationen am
8. März vorbereiten, diesen Tag als Internationalen Frauenkampftag oder widmen
ihn dem Feministischen Frauenstreik, mal mit, mal ohne Genderstern. Wie anders
sollten sich Frauen und dritte Geschlechter in einer patriarchalen Gesellschaft
positionieren, die vermeintlich männliche Qualitäten und Verhaltensweisen nach
wie vor favorisiert und belohnt? Diese Auseinandersetzung, die menschliche
Vergesellschaftungspraktiken seit mindestens 5000 Jahren bestimmt, läßt sich
nicht einfach per Dekret oder Gesetz beilegen.

Selbst wenn es nicht so wäre, verwahren sich große Teile der Gesellschaft dem
Anliegen der Frauenemanzipation, wie die Beibehaltung des Abtreibungsverbotes
und die strukturelle Benachteiligung von LGBTIQ-Menschen belegt. Die
administrative Kontrolle über die biologische Reproduktion der Gesellschaft
greift auf unmittelbar physische Weise auf die Körper von Frauen zu, indem sie
medizinischen Maßnahmen und sozialen Einschränkungen zu dem einzigen Zweck
ausgesetzt werden, neue Menschen für Staat und Nation, für Fabrik und Armee auf
die Welt zu bringen. Die patriarchale Ordnung steckt nicht etwa in den Genen,
wie die vermeintlichen Herren der Schöpfung behaupten, sondern stützt sich auf
die Verinnerlichung einer sozialdarwinistischen Überlebensdoktrin, die im
schlimmsten Fall Staatenkriege und genozidale Vernichtung hervorbringt. Sie drückt
sich aus im Anspruch auf die rücksichtslose Ausbeutung der Natur als sogenannte
Ressource eigenen Verbrauches und ist daher auch Gegenstand der Kritik
sozialökologischer und ökofeministischer Bewegungen.

Was bei den regierungsamtlichen, am Frauentag als gesellschaftliche
Errungenschaft gefeierten Gleichstellungspolitiken herauskommt, ist sicher
besser als gar nichts, bewegt sich jedoch am empfindlichen Punkt der
Überwindung patriarchaler Herrschaft gezielt vorbei. Führende Positionen in
Großkonzernen paritätisch mit Frauen zu besetzen, ohne die neokolonialistische
Ausbeutung des Globalen Südens zum Problem zu erheben, unter der
insbesondere Frauen zu leiden haben, ist ein Beispiel für patriarchal bedingte
Gleichstellungspolitik, die Bundeswehr in allen Bereichen weiblichen und
LGBTIQ-SoldatInnen zu öffnen, die dem deutschen Imperialismus mit verheerenden
Folgen für die in den Zielgebieten deutscher Kampfflugzeuge lebenden Menschen
zum Erfolg verhelfen, ein anderes. Wenn eine Hillary Clinton als Feministin
bejubelt wird, deren Außenpolitik zahllose Menschenleben kostete und die
zugunsten ihres Ehemannes Bill Clinton in den 1990er Jahren einen der brutalsten
Angriffe auf die EmpfängerInnen von Sozialtransfers befürwortet hat, ist das
Ausdruck eines von neofeudalen Attributen zur Herrschaftsform entwickelten
Elitenfeminismus, dem Frauenemanzipation und die Anerkennung nichtbinärer
Geschlechter ein willkommenes Legitimationsvehikel ist.

All das läßt sich in den Frauentag integrieren, doch stößt es bei den Bewegungen
für emanzipatorische und sozialrevolutionäre Geschlechtergerechtigkeit auf
Widerstand. Wo das universale Gleichheitsprinzip hochgehalten wird, gilt es
nicht nur zwischen Frauen und Männern, sondern für alle Geschlechter, die
Menschen für sich in Anspruch nehmen. Ob unter dem Akronym LGBTIQ oder FLINT
versammelt, ob mit Binnen-I grammatisch zusammengefaßt oder mit Genderstern
Inklusivität und Diversität einfordernd, ist die Aufhebung der heteronormativen
Zweigeschlechtlichkeit zumindest für diese Bewegung unumkehrbar. Warum auf das
biologische Geschlecht bestehen, wenn das soziale Geschlecht hauptsächliches
Angriffsziel maskuliner Gewalt gegen Frauen, Schwule und Lesben, Trans- und
Inter-Menschen ist? Als Katalysator tradierter Rollenvorstellungen zur
Überwindung jeglicher Fremdverfügbarkeit durch Kategorien und Normen, durch
Vergleichsparameter und Stigmatisierungen ist der Kampf gegen binäre
Geschlechtervorstellungen längst kein Privileg der Industriegesellschaften
Nordamerikas und Westeuropas mehr, sondern auch im Trikont ein viele Menschen
aus schmerzlicher Betroffenheit tief bewegendes Thema.


Unumkehrbare Vielfalt der Geschlechter

Wie sehr die Frauenbewegung gerade in dieser Hinsicht im Umbruch ist, belegt der
Streit zwischen der zweiten und dritten Generation feministischer Aktivistinnen
um das Verhältnis von biologischem und sozialem Geschlecht. Wo sich Frauen, die
das biologisch bestimmte Kriterium des Geschlechtes gegen die vermeintliche
Mißachtung ihrer spezifischen Unterdrückung durch die Aufhebung der binären
Geschlechterordnung verteidigen, will der Queerfeminismus die soziale und
gesellschaftliche Rollenzuweisung, die Menschen in ihrer jeweiligen
Geschlechtlichkeit identifizierbar und verfügbar macht, im Ganzen überwinden
[3]. Das wiederum negiert Geschlechtlichkeit nicht, aber löst sie von einer
praktisch zum Seinszweck erhobenen Biologie, die als Hebel maskuliner
Machtausübung so bewährt ist, daß der Anspruch auf naturgegebene Festlegung
unter anderem im Antifeminismus der Neuen Rechten massiv verteidigt wird.

Der Streit um das Verhältnis von Sex und Gender, von biologischem und sozialem
Geschlecht setzt feministische Bewegungen einer großen Belastungsprobe aus. Das
ist aufgrund der massiv gegen "Genderwahn" hetzenden AfD und der weltweit
eskalierenden antifeministischen wie trans- und interphoben Gewalt auch ein
Problem notwendiger Verteidigung erreichter Emanzipationsschritte gegen den
Rollback, mit dem die Neue Rechte Frauen zurück in die Pflicht klagloser Arbeit
im Haushalt und für den Nachwuchs drängen will. Dieser Angriff richtete sich
darüber hinaus gegen alles, was andere an dieser Welt für liebens- und
erhaltenswert erachten, weil es dem Erhalt und Schutz des Schwachen und
Verletzlichen, des Unscheinbaren und Unsichtbaren gewidmet ist.

So ließ Judith Butler, die mit ihrem epochalen Werk "Gender Trouble" vor 30
Jahren die alternativlos erscheinende Herrschaft der Zweigeschlechtlichkeit
erschütterte, bei einem Vortrag Ende Januar in Berlin erkennen, daß ihr
Werteuniversalismus auch die nichtmenschliche Welt einschließt. Für sie würden
in den Gender Studies, die im Mittelpunkt des antifeministischen Feindbildes der
Neue Rechten stehen, nicht nur Geschlechterfragen verhandelt, sondern es ginge
allgemein darum, "eine Welt größerer Gleichheit und Freiheit vorstellbar zu
machen, aber auch eine der sozialen Würde und des lebenswerten Lebens; die
Verbindung zwischen sozialen Kämpfen und dem Kampf für die Erde zu verstehen,
deren Existenzrechte nicht die Form menschlichen Rechts annehmen, sondern diesem
übergeordnet sind" [4].

Einig sind sich die am Internationalen Frauenkampftag protestierenden Menschen
zweifellos darin, daß sie, wenn sie nicht dagegen angehen, Gefahr laufen,
maskuliner Gewalt und rechtem Haß auf alle sich nicht unterwerfenden Frauen und
abweichenden Formen sexueller Orientierung zum Opfer zu fallen. Schon von daher
wäre die Besinnung auf den gemeinsamen Kampf, der auch Ausdruck im
internationalen Anspruch des Frauenkampftages findet, ein dringliches Ziel.


Aus der Perspektive des Globalen Südens die Kämpfe erweitern

Das sollte um so leichter fallen, als die Lebensverhältnisse in anderen Teilen
der Welt für Frauen und heterosexuell orientierte Minderheiten nach wie vor so
grausam und brutal sind, daß es niemals genug Solidarität mit den dort
ausgetragenen Kämpfen geben kann. Die hohe Zahl von Femiziden und Morden an
Trans-Menschen in Mexiko, Argentinien, Brasilien, Indien wie anderen Ländern des
Globalen Südens; die ohnmächtige Situation von Vergewaltigungsopfern in manchen
islamischen Gesellschaften, wo, wie zum Beispiel für die Türkei geplant, die
Vergewaltigung selbst von Minderjährigen straffrei bleiben soll, wenn die
Vergewaltiger ihr Opfer heiraten; die in Osteuropa trotz allem Anspruch auf
offene Gesellschaften grassierende Homophobie; die massive Benachteiligung
weiblicher Gewaltopfer in Rußland; die zur Rettung ihrer erstrittenen
Errungenschaften mit der Waffe in der Hand gegen islamistische Frauenhasser, die
von der Türkei direkt und von Deutschland mittelbar unterstützt werden,
kämpfenden Kurdinnen ... die Liste der Anlässe, sich mit Frauen, Migrantinnen,
und Arbeiterinnen in aller Welt zu verbünden, ist schier endlos.

Und sie endet nicht dort, wo das unreformierte Patriarchat den Ton angibt. Wenn
zum Beispiel afroamerikanische Frauen in den USA innerhalb feministischer
Gruppen von weißen Aktivistinnen diskriminiert werden oder schwarze Frauen in
der Bundesrepublik angegriffen werden, weil sie lesbisch sind und keine deutsche
Staatsbürgerschaft besitzen, dann handelt es sich um Formen der
Mehrfachunterdrückung, zu deren Bekämpfung das Konzept der Intersektionalität
entwickelt wurde. Um race, class und gender gruppierte, aber nicht auf die Trias
von Ethnie, Klasse und Geschlecht beschränkte Formen einander überschneidener
Diskriminierungen zusammenzudenken ist das beste Mittel, um das unter einigen
Linken immer noch als unvereinbar betrachtete Verhältnis von Klassen- und
Identitätskämpfen zugunsten einer komplementären Verstärkung aufzuheben, die im
Endeffekt auch nichtmenschliche Lebewesen einschließen könnte.

Zum Internationalen Frauenkampftag erklären immer mehr feministische Gruppen [5]
[6] den Widerstand gegen kapitalistische Ausbeutung und imperialistische Kriege
wie die prinzipielle Solidarität mit flüchtenden und von Rassismus betroffenen
Menschen zum integralen Bestandteil ihres Anliegens. Das macht Mut und läßt eine
Zukunft erstehen, in der die Solidarität aller von Kapital und Patriarchat
beherrschten Menschen so haltbar und kraftvoll wird, daß die diese Welt
beherrschenden und zu Grunde richtenden Individuen und Interessen wirksam in
ihre Schranken gewiesen werden.


Fußnoten:

[1] https://kalifeminists.wordpress.com/ueber/

[2] https://www.br.de/puls/themen/welt/weltfrauentag-kein-werbegag-100.html

[3] https://www.akweb.de/ak_s/ak657/23.htm?fbclid=IwAR2tZLOqCqYLjecv4h7AffeEDTlgtUXVgk8yxgQHsk-NKOf3FImwqb8_RM4

[4] https://www.deutschlandfunkkultur.de/30-jahre-gender-trouble-von-judith-butler-explosiver.2162.de.html?dram:article_id=471344

[5] https://www.klassegegenklasse.org/rassistische-und-sexistische-spaltung-ueberwinden-fuer-einen-feminismus-der-arbeiterinnen/

[6] https://www.viewpointmag.com/2020/03/04/transborder-call-for-a-feminist-strike-on-march-8th-and-9th-2020/?fbclid=IwAR2JLCNMdHycTdowt48cKit_qnet29I-jrPrXWIcjGHI0uky9DIUH4V7i9U
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NAHOST/1703: Israel - Trumps Vorschlag durchsichtig ... (SB)

Israel - Trumps Vorschlag durchsichtig ...



"Dies sollte ein Feiertag sein, aber mir ist nicht nach Feiern zumute,
denn wenn ich hier vor Ihnen, den Bürgern Israels, stehe, empfinde ich
tiefe Scham. Wir verdienen keinen weiteren häßlichen und schmutzigen
Wahlkampf wie den, der heute zu Ende geht, und wir verdienen keine
endlose Instabilität. Wir verdienen eine Regierung, die für uns
arbeitet". So klangen die trotzig-deprimierten Worte des israelischen
Präsidenten Reuven Rivlin nach Abgabe seiner Stimme bei der
Knessetwahl am 2. März. Nach Wahlen im April und September 2019 war es
der dritte Versuch innerhalb eines Jahres, eine stabile
Parlamentsmehrheit in Israel zustande zu bringen. Doch auch diesmal
scheint der Versuch gescheitert zu sein.

Wie bei den beiden vorangegangenen Wahlen drehte sich auch diesmal
alles um Benjamin Netanjahu. Inzwischen Premierminister mit der
längsten Amtszeit in der Geschichte Israels, schlägt sich Netanjahu,
den seine Anhänger "König Bibi" nennen, mit mehreren schweren
Korruptionsaffären herum - darunter eine um Schmiergeldzahlungen in
Verbindung mit dem Kauf mehrerer Millionen Euro teueren U-Boote Made
in Germany. Seit vergangenem Oktober steht Netanjahu deswegen unter
Anklage. Nur der Verbleib an der Regierungsspitze kann den
Vorsitzenden der konservativ-nationalen Likud-Partei vor der Justiz
retten - zumindest für weitere vier Jahre. Mächtige Unterstützung
hatte Netanjahu im Wahlkampf aus den USA erhalten. Im Februar gab
US-Präsident Donald Trump endlich den Inhalt seines mit Spannung
erwarteten Plans zur Lösung des Dauerkonflikts zwischen Israelis und
Palästinensern bekannt. Trumps "Deal of the Century" sieht die
Annektierung Ostjerusalems sowie weiter Teile des Westjordanlands, wo
heute illegale jüdische Siedlungen stehen, durch Israel vor. Der
"Palästinenserstaat" soll lediglich aus mehreren räumlich voneinander
getrennten und von Israel eingeschlossenen Gebieten ohne eigene Armee
und ohne eigenen Zugang zur restlichen Welt bestehen.

Im Wahlkampf gegen die Mitte-Links-Allianz Kahol Lavan (Blau und Weiß)
um Ex-Generalstabschef Benny Gantz hat sich Netanjahu als
welterfahrener Staatsmann und Militärstratege präsentiert, der als
einzige Person in der Lage sei, Israel vor den "terroristischen"
Gefahren zu schützen, die angeblich von den Palästinensern, Syrien,
der libanesischen Hisb Allah und dem Iran ausgehen. In diesem
Zusammenhang muß auch die Liquidierung des iranischen Generals Qassem
Soleimani am 3. Januar bei Bagdad durch einen CIA-Drohnenangriff als
Wahlkampfgeschenk des Weißen Hauses an Netanjahu betrachtet werden.
Soleimani, der die militärische Zusammenarbeit Teherans mit der Hisb
Allah, mit den schiitischen Milizen im Irak, mit dem "Regime" Bashar
Al Assads in Damasksu sowie mit der im palästinensischen Gazastreifen
reagierenden Hamas-Bewegung koordinierte, stand ganz oben auf der
Abschußliste Israels. US-Medienberichten zufolge sollen nicht zuletzt
nachrichtendienstliche Erkenntnisse der Israelis über die Bewegungen
Soleimanis in den letzten Stunden und Tagen vor seinem Tod das
Attentat der Amerikaner ermöglicht haben.

Während Gantz sich lediglich als Saubermann zu verkaufen versuchte,
hat Netanjahu in den letzten Wochen den Bau neuer Siedlungen in
Ostjerusalem angekündigt und die Annektierung des Jordantals samt des
Grenzstreifens zu Jordanien als Sofortmaßnahme nach einem eventuellen
Wahlsieg versprochen. Nebenher ließ der Premierminister als
Machtdemonstration die israelische Luftwaffe immer wieder nächtliche
Angriffe auf Ziele in Syrien und im Gazastreifen fliegen. Kein Wunder,
daß Gantz dagegen blaß wirkte. Auch dessen weitgehende Annäherung an
Netanjahus "Politik der harten Hand" war keine besonders schlaue
Wahlkampfstrategie. Warum sollten die Leute "Netanjahu 2.0" wählen,
wenn sie beim Original bleiben konnten?

Und so kam es, wie es kommen mußte. Beim dritten Aufeinanderprallen
mit Netanjahu hat Gantz den kürzeren gezogen. Blau-Weiß hat wie im
vergangenen September 33 Sitze gewonnen, Netanjahus Likud dagegen die
Zahl ihrer Mandate von damals 32 auf 36 erhöhen können. Damit ist die
Likud wieder stärkste politische Kraft Israels geworden. Allerdings
steht Netanjahu erneut vor dem Problem, daß seine politischen
Verbündeten aus dem jüdisch-orthodoxen und dem rechtsextremen Lager
durch die Bank geschwächelt und Sitze abgeben haben. Die
Regierungskoalition, die Netanjahu noch anführt, hat erneut die
erforderliche Mehrheit von 61 Mandaten in der 120sitzigen Knesset
knapp verfehlt. Für Netanjahu bestehen nun die einzigen Alternativen
darin, eine große Koalition aus Likud und Blau-Weiß zu bilden, die
sieben Sitze der säkular-nationalistischen Jisra'el Beitenu seines
Todfeinds Avigdor Lieberman ins Boot zu holen oder zu versuchen, sich
als Premierminister einer Minderheitsregierung durchzuwurschteln.

Die eigentliche Gewinnerin der jüngsten Knesset-Wahl ist die Vereinte
Liste, die aus vier arabischen Parteien besteht. Dank reger
Wahlbeteiligung der israelischen Araber sowie des Zuspruchs nicht
weniger linker jüdischer Wähler hat die VL mit 12,65 Prozent
Stimmenanteil und 15 Sitzen ihr bestes jemals erzieltes Ergebnis bei
einer Knessetwahl eingefahren. Nach Likud und Blau-Weiß wurde sie
drittstärkste Kraft. Die hohe Mobilisierung der VL-Wähler ist nicht
nur als Reaktion auf den generellen Rechtsruck der israelischen
Politik zu verstehen, sondern hängt auch direkt mit Trumps "Deal des
Jahrhunderts" zusammen. Der Vorstoß des Weißes Haus sieht die Übergabe
der Souveränität über Teile des israelischen Staatsgebiets, die am
Westjordanland angrenzen und die einen fast ausschließlich arabischen
Bevölkerungsanteil aufweisen, an die palästinensische Autonomiebehörde
vor. Damit würden Hunderttausende Araber ihre israelische
Staatsbürgerschaft verlieren. Der Widerstand gegen die Initiative
erklärt, warum die Wahlbeteiligung bei den israelischen Arabern mit
64,7 Prozent so hoch wie nie zuvor gewesen ist.

Auch wenn sie ihr nicht selbst angehört, will die VL nun in der
Knesset einer Regierung zur Macht verhelfen, der Netanjahu nicht mehr
vorsteht - eine Koalition aus Blau-Weiß und kleineren Parteien. Nach
Bekanntgabe des vorläufigen Endergebnisses schickte der
VL-Vorsitzende Aiman Odeh folgende Twitter-Meldung in die Welt hinaus:
"Bibi, ich werde Dir zeigen, was Demokratie ist. Sie besteht in der
Herrschaft der Mehrheit der Bürger, nicht allein der Mehrheit der
Juden. Pack Deine Koffer. Deine Zeit ist abgelaufen." Als Reaktion auf
die Kampfansage Odeys versucht Netanjahu inzwischen, die mögliche
Rolle der VL als Königsmacherin in der Knesset als unzulässige
Einmischung der Todfeinde Israels in deren Innenpolitik zu
diffamieren. Der Kampf der israelischen Araber sowie ihrer
palästinensischen Verwandten um Gleichberechtigung und Menschenwürde
geht offenbar in eine neue Runde.
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FRAUEN/824: Feminist*innen in Chile über Piñera - "Wir machen ihm das Leben schwer" (poonal)

poonal - Pressedienst lateinamerikanischer Nachrichtenagenturen

Feminist*innen über Piñera: "Wir machen ihm das Leben schwer"

Eine unsägliche Äußerung von Präsident Piñera über sexualisierte Gewalt hat
Feminist*innen in ganz Chile empört - ein Grund mehr für den Protest am 8.
März



(Santiago de Chile, 3. März 2020, Medio a Medio). - Unsägliche Äußerungen
des chilenischen Präsidenten Sebastián Piñera haben für Diskussionen über
den sprachlichen Umgang mit geschlechtsspezifischer Gewalt gesorgt. Seine
Aussagen kamen auf, während das Ley Gabriela erlassen wurde. Das neue
Gesetz erweitert den juristischen Rahmen des Tatbestands Femizid auf alle
Tötungsdelikte an Frauen, die aus Hass-, Verachtungs- oder
Missbrauchsmotiven in Bezug auf das Geschlecht geschehen.

Diverse feministische Organisationen machten ihrer Kritik an den Aussagen
des Präsidenten Luft, in denen er auf die Schuld aus Perspektive der Opfer
von Femiziden angespielt hatte, die Missbrauch und Gewalt erfahren. In
diesem Zusammenhang hatte Piñera erklärt, dass es "manchmal nicht nur der
Wille der Männer ist, zu missbrauchen, sondern auch die Rolle der Frauen,
missbraucht zu werden". All das, während er ein Gesetz erläuterte, das den
rechtlichen Rahmen des Femizids erweitert und den Tatbestand auch auf Täter
bezieht, die nicht Ehemann oder Partner des Opfers sind.

"Schuld ist der Staat, sind die Richter, die Bullen und der
Präsident"

Die Koordinationsgruppe für die Proteste am 8. März wies die Aussagen über
Instagram zurück: "Er erzählt uns mit einer Dreistigkeit, dass wir Frauen
missbraucht werden wollen. Er, der denkt, dass sexueller Missbrauch ein
Scherz ist, mit dem man seine Unternehmerfreunde zum Lachen bringt, erzählt
uns, dass wir nur danach suchen, missbraucht zu werden. [...] So etwas war
und ist niemals unsere Schuld. Die Schuld liegt auf Seiten derer, die uns
missbrauchen und vergewaltigen und bei den Institutionen, die sie schützen.
Es ist der Staat, es sind die Richter, die Bullen und der Präsident",
erklärten sie.

Die feministische Gruppe Frente Feministas Poderosas reagierte auf ähnliche
Weise auf die Aussagen und erklärte, hierbei handele es sich um eine
"Ohrfeige für alle Frauen im ganzen Land." "Er ist unfähig, die
unterschiedlichen Ebenen der Gewalt zu verstehen, der wir jeden Tag
ausgesetzt sind", ergänzte die Sprecherhin der Organisation, Estefanía
Campos Figueroa. Die feministische Aktivistin betonte, dass "Präsident
Piñera wieder einmal sein Desinteresse daran bekundet, konkrete öffentliche
Politik gegen Gewalt an Frauen zu machen. Deswegen mobilisieren wir mit
noch mehr Kraft für diesen feministischen März." "Wo er auch ist, wir
werden ihn stellen und ihm das Leben schwer machen", betonte die Gruppe mit
Nachdruck.

Mit dem Kreislauf der Straflosigkeit soll gebrochen werden

Die Vereinigung feministischer Anwältinnen (ABOFEM) wertete die Ankündigung
des Gesetzes als "einen normativen Wandel in dieser Angelegenheit."
Gleichzeitig bezogen sie sich auf die Erklärungen des Präsidenten, derer
nach "die Würde und das Leben der Personen sowie ihre körperliche
Unversehrtheit Werte sind, derer wir uns alle jederzeit verschreiben
müssen, unter allen Umständen und überall." Die Vereinigung kommentierte,
"das staatliche Handeln hat in den letzten Monaten genau das Gegenteil
gezeigt." "Man kann sich auf die Gewalt nicht auf so ambivalente Weise
beziehen. Ein Staat, der seine Beteiligung an den
Menschenrechtsverletzungen leugnet, die seit dem sogenannten
gesellschaftlichen Knall (gemeint sind die anhaltenden Proteste seit dem
18. Oktober) laufend dokumentiert werden, kann das Recht auf ein Leben in
Frieden nicht einfordern. So hat es Piñera vermittelt, ohne Lösungen für
die eigentlichen Ursachen der gesellschaftlichen Unzufriedenheit
voranzutreiben", erklärte die Organisation. Sie fügten hinzu: "Wenn die
Regierung ihren Erklärungen nachkommt, erwarten wir, dass sie mit dem
Kreislauf der Straflosigkeit bricht, der für Verbrechen und die staatliche
Gewalt gegen Frauen und andersdenkende Körper herrscht. Eine
parlamentarische Anfrage an die Frauenministerin Isabel Plá wäre eine
politische Instanz, um die staatliche Verantwortlichkeit und, im
Besonderen, die nachlässige Rolle der Ministerin selbst anzuerkennen".

Zuletzt äußerte sich noch einmal die Koordinationsgruppe für den 8. März:
"Unser Wille ist deutlich: Auf Piñera kommt der feministische Generalstreik
zu, bei dem wir in der ersten Reihe gegen den staatlichen Terror und gegen
diese kriminelle und frauenfeindliche Regierung auf die Straße gehen
werden."


URL des Artikels:

https://www.npla.de/thema/feminismus-queer/feministinnen-ueber-pinera-wir-werden-ihm-das-leben-schwer-machen/
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FRAUEN/823: Frauentag in Mexiko - Massive Demonstrationen und ein Streik erwartet (poonal)

poonal - Pressedienst lateinamerikanischer Nachrichtenagenturen

Mexiko

Frauentag: Massive Demonstrationen und ein Streik erwartet


von Sonja Gerth

Für den 8. März werden in Mexiko massive Demonstrationen erwartet, mehrere
Millionen könnten am Frauenstreik am 9. März teilnehmen



(Mexiko-Stadt, 7. März 2020, amerika21/poonal).- Gerade einen Monat ist es
her, dass die brutalen Feminizide an Ingrid Escamilla und der 7-jährigen
Fátima in Mexiko-Stadt das ganze Land in Aufruhr versetzt haben. Die
feministische Bewegung erlebt mehr Zulauf denn je, gerade von jungen
Frauen. Für den 8. März werden massive Demonstrationen erwartet, mehrere
Millionen könnten am Frauenstreik am 9. März teilnehmen.

Am 8. März wird sich nicht nur die berühmte Avenida Reforma in Mexiko-Stadt
in lila und grün färben, den Farben für die Frauenbewegung und für das
Recht auf Abtreibung und körperliche Selbstbestimmung. Auch in den
Bundesstaaten werden die Frauen auf die Straße gehen- gegen Diskriminierung
und Gewalt an Frauen, die viele Kommentator*innen in Mexiko längst als
Pandemie bezeichnen.

Im Jahr 2018 wurden nach Angaben des Nationalen Statistikinstituts Inegi
3.752 Frauen ermordet, das entsprach im Durchschnitt zehn Ermordeten pro
Tag. Nur der kleinere Teil dieser Fälle wird als Feminizid, also als Mord
aus Frauenhass, eingestuft, entweder weil die Behörden überlastet oder
nicht genügend ausgebildet sind, oder weil die jeweiligen Bundesstaaten ein
Interesse daran haben, die offizielle Zahl der Feminizide klein zu halten.
Einer gerade erst erschienenen Recherche der Organisation "Mexicanos contra
la Corrupción" zufolge wurden zwischen 2012 und 2018 3.056 Feminizide
erfasst, aber nur 634 Täter zu Strafen verurteilt, das entspricht einem
Fünftel der Fälle.

Die Frauen sind auf Vieles sauer

Doch die Frauenmorde sind nur die Spitze des Eisbergs, die überwiegend
jungen Frauen, die seit August 2019 immer wieder auf die Straße gehen und
dabei auch Denkmäler und Wände besprühen und schon eine Polizeistation
anzündeten, sind auf viele Dinge sauer: Die Medien, die entwürdigende
Bilder der Opfer veröffentlichen, ein Justizsystem, in dem die meisten
Delikte straflos bleiben, eine machistische Gesellschaft, in der
masturbierende Männer in der U-Bahn oder sexuelle Belästigung am
Arbeitsplatz und in der Universität an der Tagesordnung sind, aber nicht
geahndet werden.

Und nicht zuletzt einen Präsidenten, der die Sorgen eines großen Teils der
Bevölkerung über Gewalt gegen Frauen nicht anerkennen will. Seit Februar
war die Debatte darüber, dass Andrés Manuel López Obrador (Amlo) in seinen
morgendlichen Pressekonferenzen das Thema lieber kleinredete oder davon
ablenkte, groß. Bei direkten Fragen stach er eher mit Platitüden wie "man
muss Frauen respektieren" hervor, als durchgreifende Pläne zu präsentieren.

Präsident redet das Problem klein

Den Aufruf von Feministinnen zum Frauenstreik - in Mexiko am Montag, den 9.
März - qualifizierte Amlo als Versuch von Rechten, seiner Regierung zu
schaden. Einige Politikerinnen seiner Morena-Partei riefen dazu auf, am 9.
März nicht zu streiken und "an der Seite von Amlo zu stehen". Außerdem
setzte der Präsident den ersten Teil der von ihm verfügten Versteigerung
des Präsidentenflugzeugs genau für diesen Tag an.

Doch mit diesen Versuchen scheint Amlo sich einen Bärendienst erwiesen zu
haben. Im Monat Februar sank seine Zustimmung in der mexikanischen
Bevölkerung um acht Prozentpunkte auf 63 Prozent. Dem Streikaufruf
schlossen sich hingegen immer mehr Frauen an. Inzwischen haben hunderte
Unternehmen und selbst staatliche Stellen bekannt gegeben, dass ihre
Mitarbeiterinnen keinen Lohnabzug zu befürchten haben, wenn sie die Arbeit
ruhen lassen. Und die Flugzeugversteigerung wurde nach Protesten hastig auf
den 10. März verlegt- Regierungssprecher Cuevas verkündete auf Twitter:
"Die Regierung respektiert die Forderungen der Frauen und arbeitet wie nie
zuvor daran, ihre Rechte durchzusetzen."


URL des Artikels:

https://www.npla.de/thema/feminismus-queer/frauentag-massive-demonstrationen-und-ein-streik-erwartet/


Der Text ist lizenziert unter Creative
Commons Namensnennung-Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0
international.

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/

 * 

Quelle:

poonal - Pressedienst lateinamerikanischer Nachrichtenagenturen

Herausgeber: Nachrichtenpool Lateinamerika e.V.

Köpenicker Straße 187/188, 10997 Berlin

Telefon: 030/789 913 61

E-Mail: poonal@npla.de

Internet: http://www.npla.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 8. März 2020 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/07202: Staunen war der Anfang (SB)

Was Simultanspieler, noch dazu, wenn sie blind spielen, an
Imaginationsarbeit zu leisten haben, ist unvorstellbar, enorm,
großartig, einmalig. Wie schwer hat es ein Laienspieler schon, eine
Partie, die sehend vor ihm abläuft, in die Erinnerung zurückzurufen.
Ein Meister des Fachs hingegen muß etliche Partien gleichzeitig vor
seinen blinden Sehzellen festhalten, während seine Kontrahenten,
diesen Vorteil witternd, die skurrilsten Fortsetzungen wählen zum
Zwecke des Verwirrens. Wer sich selbst einmal in dieser Disziplin
geübt hat, weiß, mit welchen inneren Widerständen und
Unzulänglichkeiten er kämpfen mußte. Die Gedanken besitzen in ihrer
Flüchtigkeit ja weniger Substanz als ein lauer Frühlingswind, der
durch die Geranien schleicht. Die Gefahr, zu vergessen oder etwas zu
"übersehen", wächst von Zug zu Zug astronomisch an. Gegen wenig
erprobte Spieler mag das noch angehen, aber bei starken Clubspielern
grenzt das Ganze schon an Magie. Welcher Mittel sich Blindspieler an
diesen Schwellen bedienen, verraten sie selten. Manche haben sich
Systeme ersonnen, die sie mechanisch ablaufen, andere fokussieren
Wesensmerkmale von den entstandenen Stellungen, die sie dann Figur um
Figur wieder vervollständigen. Auf alle Fälle stellen Blindpartien
außerordentliche Denk- und Abstraktionsleistungen dar, die selbst
heutzutage von den Wissenschaftlern ungelöst sind. Staunen war der
Anfang der Welt, behaupten einige Philosophen. Vielleicht wird man der
Antwort nie näherkommen. Im heutigen Rätsel der Sphinx besiegte der
für seine Erfolge auf diesem Gebiet berühmte Alexander Aljechin mit
den weißen Steinen seinen Kontrahenten mit einer Kombination, die
andere selbst mit offenen Augen nicht sehen würden, Wanderer.
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Aljechin - Stickgold

Warschau 1928


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Weiß ließ am Drachen keine Schuppe heil. Nach 1.Th1xh7! Kg8xh7 2.De7-
f7! Kh7-h6 3.g4-g5+! Kh6-h5 4.Df7xg7 röchelte sich das Untier zu Tode.
Schwarz gab auf, da er nach 4...Kh5-h4 5.Td1-g1! gegen das Matt
wehrlos war.



Erstveröffentlichung am 14. Februar 2007

6. März 2020
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